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Bremen. Ich möchte gerne irgendwie helfen,
habe Zeit und Lust, weiß aber nicht so recht,
wo und wie ich aktiv werden könnte. Wer sich
mit solchen Gedanken trägt, ist bei der Frei-
willigen-Agentur in Bremen an der richtigen
Stelle. „Jeder ist willkommen, jeder findet eine
Aufgabe“, betont Frank Mayer, der mehrere
Projekte betreut, und Lena Blum nickt. Die
neue Geschäftsführerin der Freiwilli-
gen-Agentur sieht ihre Aufgabe darin, jedes
freiwillige Engagement zu unterstützen und
immer wieder Freiwillige für bestehende Pro-
gramme und neue Projekte zu begeistern.

Lena Blum wohnt mit Mann und zwei Kin-
dern „hier um die Ecke“, erzählt sie beim Ge-
spräch am Dammweg, wo die Freiwilli-
gen-Agentur und der Jugendfreiwilligendienst
unter dem gemeinsamen Dach des Sozialen
Friedensdienstes (SFD) seit 20 Jahren ihren
Sitz haben. Die 39-Jährige hat Kulturwissen-
schaften studiert und zuletzt in Hamburg für
eine Bürgerstiftung gearbeitet. Seit zehn Jah-
ren beschäftigt sie sich mit bürgerschaftli-
chem Engagement, war Projektleiterin für Pa-
tenschaften, hat Organisationsberatung für
Initiativen gemacht.

Seit dem Frühjahr hat sich die neue Ge-
schäftsführerin mit ihrer Vorgängerin Birgit
Pfeiffer eingearbeitet, sie bezeichnet die
Agentur als „Zentrum für Freiwilligenarbeit.
Eine Anlaufstelle, ein Ort, wo sich Menschen
zusammentun, etwas bewegen“. Für den SFD
arbeitet ein Team mit 19, überwiegend in Teil-
zeit Beschäftigten und 50 Freiwilligen, die bei
Büroorganisation oder Kommunikation hel-
fen. In dem verwinkelten Gebäude am Damm-
weg 18-20 gibt es neben vielen kleinen Büros
auch zwei Seminarräume, in denen Treffen,
Beratung und Fortbildung angeboten werden.

Ein wichtiger Aspekt der Freiwilligenarbeit
liege auch darin, neue Menschen und neue
Perspektiven kennenzulernen, ergänzt Ben-
jamin Moldenhauer, der für Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit beim SFD zuständig ist.
Und das passiert andauernd, Fremde finden

zusammen, ganz unspektakulär bei der Frei-
willigen-Agentur, wie Frank Mayer am Bei-
spiel eines früheren Rechnungsprüfers und
einer Gruppe kurdischer junger Frauen er-
zählt. Der eine suchte eine Aufgabe, die ande-
ren Hilfe bei den Finanzen ihres Vereins. Und
trotz aller Unterschiedlichkeit „hat das über-
raschend gut gepasst“.

Neben den vielen individuellen Engage-
ments haben sich stadtweit bekannte Pro-
gramme etabliert. Das älteste und erfolg-
reichste ist „Lesezeit“, das 2005 von einer
Handvoll Ehrenamtlicher initiiert wurde,
nachdem das Ergebnis der Pisa-Studie für Bre-
men im Lesen so schlecht ausgefallen war. „Da
muss man doch etwas machen!“ Die Grund-
schulen seien erst mal skeptisch gewesen,
doch aus 20 Freiwilligen seien innerhalb von
zwei Jahren 150 geworden.

Mittlerweile gehen 400 Frauen und Männer
für ein bis eineinhalb Stunden pro Woche in
eine Grundschule, um mit einem Kind das Le-
sen zu üben. 56 von 76 Schulen seien dabei.
Das Lesezeit-Programm umfasse heute ein
Team von acht Regionalkoordinatoren und
Ansprechpartnern vor Ort, erklärt Frank Ma-

yer. „Das funktioniert routiniert“, freut sich
Lena Blum. Gleiches gilt für „Doppeldenker“,
der Hilfe in Mathematik.

Einen „massiven Effekt“ sieht Lena Blum
auch durch die erfolgreichen Patenschafts-
projekte „Balu und Du“ oder „Mit Kids“. Der
gewaltsame Tod des zweijährigen Kevin im
Jahr 2006 wühlte auch die Beschäftigten der

Freiwilligen-Agentur auf. Was können wir
noch tun, um Kinder im Grundschulalter zu
schützen? Aus diesen Überlegungen entstand
„Balu und Du“, bei dem sich junge Menschen
über ein Jahr lang um ein Grundschulkind
kümmern. Das jüngste Programm in diesem
Bereich in Kooperation mit der Ehlerding-Stif-
tung sind die „Mit Kids – Aktivpatenschaften“,

bei denen Patinnen und Paten Kinder zwi-
schen zwei und neun Jahren für zwei Jahre be-
gleiten, die aufgrund einer belasteten Fami-
liensituation oder einer fehlenden Bezugsper-
son besondere Zuwendung brauchen. „Bei
Balu und du gibt es mehr Anfragen als Frei-
willige“, sagt Frank Mayer.

Viel Engagement hat es seit 2015 insbeson-
dere für Geflüchtete gegeben, die Ankommen-
patenschaften laufen weiter, jetzt folgt auch
Engagement von Geflüchteten: Das Pro-
gramm „Mit Bremern“ vernetzt Geflüchtete
mit Vereinen und Organisationen und möchte
sie so ins freiwillige Engagement bringen, an
elf Einsatzstellen sind sie bereits aktiv. Als
Vermittler für den „Day of Caring“, bei dem
Beschäftigte eines Unternehmens einen Tag
lang in Gruppen gemeinsam etwas für Ein-
richtungen tun, tritt die Freiwilligen-Agentur
ebenfalls auf. In diesem Bereich habe es schon
einmal mehr Engagement gegeben, sagt An-
dreas Rheinländer, der Geschäftsführer der
Jugendfreiwilligendienste im SFD.

Der für Werken und Physik an Grundschu-
len ausgebildete Lehrer hat selbst beim 1972
gegründeten SFD seinen Zivildienst gemacht
und arbeitet dort seit 1987. Andreas Rheinlän-
der hat beobachtet, dass die erste Generation
der Zivis jetzt wieder da ist, als freiwillig En-
gagierte. Vor 48 Jahren war der Soziale Frie-
densdienst gegründet worden, um Kriegs-
dienstverweigerern einen friedenspolitischen
Ersatzdienst zu vermitteln. Mit dem Wegfall
der Wehrpflicht wandte sich der SFD den Frei-
willigendiensten zu und vermittelt Jugendli-
che ins Freiwillige Soziale oder Ökologische
Jahr (FSJ), ins FSJ Kultur oder Politik und in
Bundesfreiwilligendienste, auch über 27-Jäh-
rige. Mit 250 Stellen decke man eine große
Bandbreite an Arbeitsfeldern ab, betont An-
dreas Rheinländer, der den Jugendfreiwilli-
gendienst als einen Baustein der ehrenamtli-
chen Arbeit sieht.

Wer wo Hilfe braucht und sucht, das kön-
nen Interessierte auch online in der Engage-
mentbörse (www.freiwilligen-agentur-bre-
men.de) sehen, in der die Suche nach Tätig-
keitsfeld oder Stadtbezirk gefiltert werden
kann. Einmal im Jahr organisiert die Freiwil-
ligen-Agentur die Freiwilligenbörse Aktivoli,
die wieder am 15. März 2020 im Rathaus statt-
finden soll. Und wer lieber einen direkten An-
sprechpartner hat, kann auch in der Stadtbi-
bliothek am Wall vorbeischauen, wo täglich
Engagement-Botschafterinnen und Botschaf-
ter anzutreffen sind.

Der Soziale Friedensdienst versteht sich da-
rüber hinaus auch als politischer Akteur, der
sich in die öffentliche Debatte einmischen
und die Unabhängigkeit bürgerschaftlichen
Engagements verteidigen will. Das ist für
Lena Blum und Andreas Rheinländer der
Grundpfeiler ihrer Arbeit.

Wo Bremer etwas bewegen
Lena Blum will als Leiterin der Freiwilligen-Agentur das bürgerschaftliche Engagement weiter ausbauen

von Kornelia Hattermann

Die Freiwilligen-Agentur Bremen, Telefon
34 20 80, info@freiwilligen-agentur-bremen.de,
und Jugendfreiwilligendienste im SFD, Telefon
168 67 00, info@sfd-bremen.de, ist im Damm-
weg 18-20 zu finden. Die Engagementbotschaf-
ter in der Stadtbibliothek, Am Wall 201, sind
montags bis freitags von 16 bis 18 Uhr und
sonnabends von 11 bis 13 Uhr, auf der Ebene 2A
(Dom-Flügel), vor Ort.

Lena Blum leitet die Freiwilligen-Agentur, Andreas Rheinländer die Jugendfreiwilligendienste
unter dem Dach des Sozialen Friedensdienstes. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT

„Wir sind eine Anlaufstelle,
in der sich

Menschen zusammentun.“
Lena Blum, Leiterin Freiwilligen-Agentur

„Bei ,Balu und du’ gibt es
mehr Anfragen
als Freiwillige.“

Frank Mayer, Projektbetreuer

Noch nicht ganz vorbei
Bis Saisonende gibt es im Golden City drei Veranstaltungen

Bremen. Zwar war das 360-Grad-Heimatlie-
be-Sommerfestival eine Art vorgezogene
Party zum Abschied vom Standort des Golden
City am Lankenauer Höft, die Saison des nach
einer Hafenkneipe im Bremer Westend der
Nachkriegszeit benannten Kulturprojektes ist
aber noch nicht ganz vorbei. Nach dem Som-
merfestival mit seinem bunten Programm,
das sich von musikalischen Auftritten über
einen Vintage-Flohmarkt bis hin zur Einrich-
tung eines temporären Schwimmbades im
Neustädter Hafenbecken erstreckt hat, wer-
den die letzten beiden Wochenenden der Sai-
son wieder konventionell ablaufen. Das heißt,
konventionell für das Golden City.

Am Freitag, 23. August, tischt Dirk Langer,
auch bekannt als Nagelritz, ab 19 Uhr moder-
nes Seemannsgarn auf. Die Texte seines Pro-
gramms, das sich zwischen Comedy, Kabarett
und Chanson bewegt und von Akkordeon, Gi-
tarre und Klavier begleitet wird, leiht sich Na-
gelritz bei dem Schriftsteller, Kabarettisten
und gescheiterten Seemann Joachim Ringel-
natz, der zur Zeit der Weimarer Republik seine
größte Bekanntheit erlangte. Mit Doppeldeu-
tigkeit und Wortwitz erzählt Nagelritz haar-
sträubende Geschichten und bietet Komik
und Gefühle rund um die Seefahrt. Der Ein-

tritt kostet 13 Euro, ermäßigt zehn. Am Sonn-
abend, 24. August, wird dann zum letzten Mal
am Standort Lankenauer Höft das Tanzbein
geschwungen. Das Golden City lädt zum Lan-
kenauer „Disco-Fieber“. Getanzt wird zu den
Hits der 1970er- und 1980er-Jahre. Beginn ist
um 20 Uhr, der Eintritt kostet fünf Euro.

Am darauf folgenden Wochenende endet
die Saison dann wie sie angefangen hat: mit
Ramona-Ramon-Rammé. Am Sonnabend, 31.
August, gibt es als Abschlussveranstaltung
eine weitere Golden-City-Lokalrunde. Frauke
Wilhelm alias Ramona Ariola, Nomena Struß
alias Ramon Locker und Kiezlegende Egon
Rammé musizieren und singen gemeinsam
mit den Gästen und bieten nebenbei noch ka-
barettistisches Programm. Dazu gibt es wie-
der „Disco-Emotion“: Bassam Alatassi
(Schlagzeug), Paulo Sousa (Keyboard) und
Paulo Oliviera (Bass) sind mit von der Partie
und spielen noch einmal die besten Lieder der
Saison. Diese rekrutieren sich aus den Songs
von Lale Andersen, Hildegard Knef, Abba, Udo
Jürgens und weiteren Künstlern. Beginn der
Veranstaltung ist um 19 Uhr, der Eintritt kos-
tet 16 Euro, ermäßigt 13.

Im Anschluss steigt dann ab 22 Uhr unter
dem Motto „Feiern bis die Wände wackeln“
die Saison-Abschiedsparty. Der Eintritt ist
frei.

von Pia BauscH

SPENDABEL
Unter dem Motto „Rhythmus, Gesang und un-
erhörte Töne“ hat im Bürgerhaus Weserter-
rassen ein Benefizkonzert zugunsten der Bre-
mer Klinikclowns stattgefunden. Fünf Bremer
Chöre und das Duo Unerhört begeisterten mit
ihren musikalischen Darbietungen rund 100
Besucher. Die Moderation hatte Martin
Kratzsch übernommen. Am Ende des Abends
konnten sich die Klinikclowns über Spenden
in Höhe von 1147,22 Euro freuen. Damit wer-
den Klinikclowns-Auftritte in Kinderkliniken
und Altenheimen finanziert.

Mit einem Benefiz-Fußballturnier hat die Kin-
der- und Jugendhilfe von St. Petri Spenden
für die Neugestaltung des Fußballplatzes auf
dem Hauptgelände der Kinder- und Jugend-
hilfe gesammelt. Es kamen 426,53 Euro zu-
sammen.

SCHWACHHAUSEN

Verkehrskontrolle am Stern
Bremen. Mit einer Kontrollaktion will die
Polizei am Montag, 26. August, alle Verkehrs-
teilnehmer am Stern in Schwachhausen für
ein sicheres Durchqueren des Knotenpunktes
sensibilisieren. Der Stern ist auch nach der
Umgestaltung mit den neuen farblichen Mar-
kierungen ein Unfallschwerpunkt in Bremen.
Denn diesen Knotenpunkt passieren nicht nur
Busse und Straßenbahnen, sondern auch
Auto- und Radfahrer sowie Fußgänger. Die
Polizei möchte nun vor Ort mit Verkehrsteil-
nehmern ins Gespräch kommen, um sie für
die besondere Situation am Stern zu sensibi-
lisieren. Da soll im Zuge einer präventiven Ver-
kehrskontrolle am Montag geschehen – in der
Zeit von 12 bis 15 Uhr, wie die Polizei ankün-
digt. In Kooperation mit dem Verkehrssicher-
heitsrat werde es vor allem um die Themen
Sichtbarkeit, Ablenkung und toter Winkel
gehen. RAB

OSTERHOLZ

Beschädigte Gasleitung
Bremen. Bei Bauarbeiten ist am frühen Mitt-
wochnachmittag in der Straße Große Laake
in Ellenerbrok-Schevemoor eine Gasleitung
beschädigt worden. Wie die Feuerwehr mit-
teilte, kam es zu einem „massiven Gasaus-
tritt“. Der Strom im gesamten Straßenzug
wurde daraufhin abgestellt, was nach Aus-
kunft der SWB etwa 100 Haushalte betraf.
Eine Kita sowie das Ortsamt und das ebenfalls
in der Nähe der Schadstelle befindliche Poli-
zeirevier wurden evakuiert. Das Leck in der
100 Millimeter durchmessenden Gasleitung
wurde abgedichtet, erläuterte SWB-Sprech-
erin Angela Dittmer. Für die Reparaturarbei-
ten wurde der Bereich weiträumig abgesperrt.
Gegen 17 Uhr gab die Polizei den Verkehr auf
der Osterholzer Heerstraße wieder frei. RAB

ÜBERSEESTADT

Kupferdiebe geschnappt
Bremen. Drei Männer haben am Dienstag-
abend offenbar eine Trommel mit Kupferka-
bel von einer Baustelle in der Überseestadt zu
stehlen versucht, wie die Polizei am Mittwoch
mitteilte. Zeugen beobachteten den Vorfall
und riefen die Polizei. Die vier Zeugen waren
auf dem Dach eines Parkhauses, um den schö-
nen Sonnenuntergang zu genießen, als ihnen
drei Männer auffielen, die den Zaun einer Bau-
stelle in der Konsul-Smidt-Straße öffneten.
Als dann ein Lieferwagen vorfuhr und zwei
der Männer eine Trommel mit Kupferkabel
einluden, riefen sie die Polizei. Schnell ein-
treffende Einsatzkräfte stoppten den Trans-
porter in der Straße Hansator und fanden auf
der Ladefläche neben dem Kupferkabel auch
Einbruchwerkzeug. Die drei mutmaßlichen
Diebe im Alter von 23, 25 und 34 Jahren wur-
den vorläufig festgenommen. Ihr Fahrzeug
wurde abgeschleppt und sichergestellt. MAA

Familienanzeigen

Das Sichtbare ist
vergangen, es

bleiben nur die
Liebe und die
Erinnerung

Teilen Sie diese
Erinnerungen in
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BESTATTUNGEN, AmWeyhenhof 1, 28844Weyhe

Weyhe, Richtweg 12
Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung findet am Montag,

den 26. August 2019, um 10.00 Uhr in der Friedhofskapelle in Kirchweyhe statt.

Wir sind sehr traurig
Martina
Carl Henrik und Anna
alle Angehörigen und Freunde

* 28.4.1927 † 19.8.2019

Theodor Saebel

Nach mit unverbrüchlichem Lebensmut ertragener schwerer Krankheit
ist unser lieber Vater und Großvater, ein mutiger Kämpfer bis zum Schluss,

in großer Würde von uns gegangen.


